Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Berausgegeben von Pappenheim.) 


Dreißigſter Jahrgang. 


Erſtes Quartal. 


Nro. 4. Ratibor den 14. Januar 1832, 


— 


er Kn 
(Beſchluß.) 


Das angſterfuͤllte Herz im Leib 
Erzitterte dem armen Weib, 

Und als Herr Max ſie bittet, 
Geh, ſchenk mir Wein ein liebes Kind! 
So thuts die Bleiche ſo geſchwind, 

Daß fie ihn neben ſchuͤttet. 


Am andern Morgen als es tagt, 
Begeben ſich zur frohen Jagd 
Die Säfte von dem Schloſſe. 
Der Ruͤden gier'ge Menge harrt 
Im Burghof und laut wiehernd ſcharrt 
Im Sand die Zahl der Roſſe. 


Und als Herr Max ſein Pferd beſteigt 

Und ihm den Schenkel giebt, da beugt 
Das Thier empor den Rücken, 

Es ſetzt die Vorderfuͤße vor, 

Und ſtemmt ſich an und ſpikt das Ohr 
Und will nicht weiter ruͤcken. 


Der Ritter ſetzt ihm ein den Sporn, 
Es ſchlaͤgt nach hinten und nach vorn, 
Auch thut die Gerte Dienſte, 
Der ſcharfe Sporn noch tiefer dringt, 
Zum Geh'n es Max doch nimmer zwingt 
Durch alle Keiterfünfte, 


Da ſchreit er: Ungehorſam Beeſt! 
Und zieht ſein Schwerde und bohrt es feſt 
Ins Bruſtgelenk dem Pferde; 
Ein Blutſtrom ſpritzt auf Gundel jeßt 
Die neben ſteht und ganz entfeßt 
Ohnmächtig fällt zur Erde, 


Wie Max ſein Weibchen nun gepflegt, 
Bei Tag und Nacht ſo treu gehegt, 

Das will ich hier nicht ſagen, 
Ich melde nur ſeit dieſer Zeit 
Verlebten ſie in Einigkeit 

Viel Jahre ohne Klagen. 


Herr Birkenfeld begehrte nicht 
Was gegen Möglichkeit und Pflicht, 

Und ſein gehorſam Weibchen, 
Die Wuͤnſch' ihm aus dem Munde nahm 
Und war ſo willig und ſo zahm, 

Als wie ein Turteltäubchen. 


Und als er ihr nach Jahren dann 
Wekannt, warum er fo gethan 
Selbſt gegen ſeinen Willen, 
Da ſenkte ſie beſchämt den Blick, 
Doch dankte ihrer Heilung Gluͤck 
Sie ihrem Mann im Stiilen. 


nd Beit ſprach laͤchelnd: „Mit Vergunſt 
„Frau Gundel, daß ich Maxens Kunfk 
„Im Frauenbänd'gen preiſe; 
„Gehorſam iſt des Weibes Pflicht, 
„Errungen muß er ſeyn, wo nicht 
„Durch Mild' — auf ſtrenge Weiſe!! 
J. F. Caſtelli. 


——— — — 


Die geſtern erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau von einem geſunden 
Madchen gibt ſich die Ehre ergebenſt aus 
zuzeigen. 

Ratibor, den 13. Januar 1832. 

Dr. Polko. 


Subhaſtations-Patent. 


Im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion biethen wir hierdurch das den Gaſt—⸗ 
wirt) Siegenhirtſchen Erben gehörige 
in der Brau-Gaſſe Nr. gr gelegene, nach 
dem materiellen Werth auf 2638 Atlr. 
22 ſgr. 6 pf. und nach dem Ertrage auf 
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2531 Rtlr. 10 for, gerichtlich gewuͤrdigte 
Haus zum offentlichen Verkauf aus, ſetzen 
in unſerm Seſſtons-Zimmer die Bietungs⸗ 
Termine ö 
auf den 17. September 1831 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr 
auf den 19. November 1831 Vor— 
mittags um 9 Uhr 
und peremtorie 
auf den 14. Februar 1832 Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr 
feft, und laden Kaufluſtige, vor:ͤglich zu 
dem Letztern mit dem Vemerken ein, daß 
nach eingeholter Genehmigung der Inte⸗ 
reßenten, und wenn die Geſetze keine Aus- 
nahme zulaßen, dem Meiftbiethenden der 
2 br 7 D 
Zuſchlag ertheilt werden ſoll. 
Ratibor den 11. Juli 1831. 
Königl. Stadt = Gericht. 


Bekanutmachun g. 
Zum Verkauf von Silber, Uhren, Ges 
wehren, zweier Brandweintoͤpfe ꝛc. ꝛc. 
ſteht in unſerm Geſchaͤftslocale Termin 
auf den loten Jauuar 1832 Nachmittag 
um 2 Uhr an, wozu wir Kaufluſtige hier⸗ 
durch einladen. 


Ratibor, den 10. Januar 1832. 
Koͤunigliches Stadt-Gericht. 


Subhaſtation. 


Die zur Franz Lind nerſchen Ver⸗ 
laſſenſchaft sub No. 60 zu Rudnick ge⸗ 
horige 4 Meile von Ratibor belegene ober⸗ 
ſchlächtige Waſſermuühle mit den dabei ber 
findlichen in einem Stuͤcke nahe am 
Wöhngebaͤude liegenden Aeckern von 52 
Morgen 117 J Ruthen Preuß. Maas, 
vorzuͤglich guter Boden, welche auf 2141 
rtlr. 10 ſgr. Tarirt worden, ſoll auf den 
Antrag der Erben und eines Real⸗Gläu⸗ 


bigers an den Meiſt- und Beſtbietenden 
verkauft werden. 

Wir haben demnach zur öffentlichen 
Feilbietung dieſer Realitäten 3 Termine 
den 29ten December c. den 28ten 
Januar 1532 in uuſerer Kanzlei zu 
Ratibor, und den letzten peremtoriſchen Terz 
min auf den 28tren Februar 1832 
im Schloſſe zu Rudnick anberaumt, und 
laden zahlungsfahige Kaufluſtige ein, ſich 
beſonders im letzten Termine einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und zu gewarti⸗ 
tigen, daß die Mühle und Grundſtuͤcke 
nebſt allen Zubehoͤr dem Meiſt- und Beſt—⸗ 
bietenden zugeſchlagen wird, wenn nicht 
beſondere rechtliche Umſtaͤude es verhin⸗ 
dern. Die Tare kanu zu jeder Tages— 
Zeit bei uns in Ratibor und in Rudnick 
eingejchen werden. „Um 

Zugleich werden alle diejenigen, welche 
auf die Mühle und Grundſtücke aus ir— 
gend einem Grunde Real-Anſprüche zu 
haben glauben, aufoefordert, binnen 3 
Monaten und ſpäteſtens in termine den 
2 8ten Februar 1832 ihre Forderungen 
anzumelden und deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen, im Ausbleibungsfalle aber zu er— 
warten, daß ſie mit ihren Anſprüchen an 
die Mühle und Grundſtlicke ausgeſchloſſen, 
und ihnen ſowohl gegen den Kaufer der— 
ſelben, als auch gegen die Gläubiger, un- 
ter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werde. 


Ratibor den 10. November 183. 
Das Gerichtsamt Rudnick. 


Subhaſtations-Patent. 


Auf den Antrag eines Privat⸗Gläubigers 
ſubhaſtiren wir, die zu Makau gelegene, dem 
Vernhard Fabian gehdrige und gericht⸗ 
lich auf 150 rtlr. gewürdigte Gärtner: 
ſtelle und haben hierzu einen einzigen Bie⸗ 
tungs-Termin auf den 15. Februar 
1832 im Orte Makau angeſetzt, zu 
welchem Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige 
mit dem Bemerken hierdurch eingeladen 
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werden: daß dieſe Gaͤrtnerſtelle dem an» 

nehmbarſten Meiſtbietenden — inſofern 

nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
erfordern — zugeſchlagen werden wird. 
Altendorf den 12. November 1831. 

Das Gerichts -Amt Polniſch-Crawarn 

und Makau. 
Ranoſche 


— — 


ck. 


reer eee 
N 
neun: 
Einem hohen Adel, und bochzu⸗ 
verehrenden Publikum empfehle mich 
zu dem beveorſtehenden Jahrmarkt in 
Ratibor mit einer guten Auswahl 
moderner Gold- und Silber-Waaren 
eigner Fabrick, verſichere die reellſte 
Bedienung, und billigſten Preiſe, fo 
wie ich gern bereit bin, Beſtellungen 
eder Art, welche mein Fach betref— 
fen, und altes Gold und Silber zu 
deſſen Werth anzunehmen, und auf 
das Veſte zu beſorgen, bitte daher 
mich mit gütrigem Zuſpruch zu be— 
ehren. Mein Logis iſt im Gaſthof 

des Herrn Hilmer am Ringe. 
Paul Leonhard Schmidt 
Joupelen-Gold- und Silberar 
beiter in Breslau, Riemerzeile 

Nro. 22. 


“ 
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In meinem Hauſe iſt eine Stube uebſt 
Zubehr vornheraus par terre zu vermie— 
then und vom ıren April d. J zu bezie⸗ 
hen. Das Naͤhere erfahrt man bei Uns 
terzeichnetem. 


Ratibor, den 13. Januar 1832. 


J. Krömer jun, 
Kirſchner. 


Weil ich alle meine Bebhrfniffe baar 
bezahle, fo muß ich öffentlich bekannt ma⸗ 
chen, daß ich keine auf meinen Namen 
gemachte Schuld bezahle. 

Ratibor, den 10. Januar 1832. 


Janus. 


Verkaufs = Anzeige. 


Mein hierorts befindlicher nicht unbe⸗ 
deutende Vorrath von vorzüglich gutbreu⸗ 
nenden Stuͤck-Kohlen veranlaßt mich Ein 
hochgeehrtes Publikum um deren gürige 
Abnahme ganz ergebenſt zu bitten. 


Die richtige, gut gemeſſene Gruben⸗ 
Tonne Kohlen koſtet gegen gleich 
baare Bezahlung Ein und zwan— 
zig Silbergroſchen Courant. 


Die Anweiſungen zur Abholung vom 
Lagerplatze werden bei mir in Emp⸗ 
fang genommen. 


Ich hoffe dadurch einer großen Unbe⸗ 
quemlichkeit abgeholfen zu haben, und 
dürften die Herren Gutebeſitzer, die aus 
dem Deutſchen kommenden Fuhrleute, ſo 
wie uͤberhaupt alle diejenige, welche ſich 
der Steinkohlen bedienen zur Erſparung 
des entfernten Weges um ſo mehr auf 
mein Etabliſſement reflectiren werden, als 
ſich daſſelbe ſowohl durch die Guͤte des 
Materials als der Billigkeit des Preiſes 
und der ſchnellen Befoͤrderung beſonders 
empfehlen wird. 

Der Verkauf im Einzelnen von einer 
Metze an u. ſ w. findet im meiner Bes 
hauſung am großen Thore und beim Kauf: 
mann Herrn Ritter auf der Langen— 
Gaſſe, ſtatt. 

Ratibor, den 10. Januar 1832. 

H. Guttmann. 
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Anzeige. 

Es werden auf ein Haus hierorts, 
welches mit 3000 rihlr. im Feuer: Kata: 
ſter verfichert iſt, 1000 rthlr. zur erften 
Hypothek aufzunehmen geſucht; die Anz 
meldungen beliebe mau der Redaktion des 
Oberſchl. Anzeigers gefaͤlligſt zukommen 
zu laſſen. 


Ratibor den 4. Januar 1832. 


In meinem Hauſe auf dem Ringe iſt 
in der zweiten Etage ein Zimmer vorn hers 
aus vom 1. April d. J. ab zu vermiethen, 


Ratibor, den 6. Januar 1832. 


Schareck. 
—— 
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Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 1 ſgr. verkauft. 


